
Stenographischer Gericht
der

efflcn  St|}imfl Des 6ratm|c(jeti CanÖtaflcs
zu Laibach am 15. December 1866 .

Anwesende: V o r s i t z e n d e r :  C a r l  v. W u r z b a c h ,  Landeshauptmann in K r a i n .— V e r t r e t e r  d e r  R e g i e r u n g :  K. k. 
S ta t t h a l t e r  F reiherr  v. B a c h ;  Landcsrath R o t h .  —  Säm m tliche  M itglieder ,  mit Ausnahme S r .  fürstbischöflichcu 
Gnaden D r .  W i d m c r  und der Herren Abgeordneten: B a r o n  A p f a l t r c r » ,  K l e m c n t i i ! ,  Locker ,  R o z m a n .
—  S c h r i f t f ü h r e r :  Abgeordneter F ra n z  Rn d c s c h .

Tagesordnung: 1. R egieru ngsvorlage, betreffend das Waseiimeistergesetz. —  2. W ahl eines kandesausschnßniitgliedes für den Groß­
grundbesitz.—  3. Bericht des Finanzausschusses Uber den Antrag des Laiibescinsschusses ans nachträgliche Genehmigung der Verausgabung  
eines Betrages per 13 .889  fl. 80  kr. für die Mehrarbeiten beim Gruber'sche» C anal und eines weitern Betrages per 3921 fl. 8 2 '/3 tr. für 
die Herstellung eines Schlenßenwcrkes im  Laibachflusse. —  4. Bericht des Finanzausschusses über die von den Gemeindevertretungen 
des Bezirkes Senosetsch angesuchte Subvention  a n s dem Landesfonde zur Erhaltung der Rekastraße und Zahlung der vollendeten Kunst­
bauten. —  5. Bericht des Petitionsausschusses über die ihm zugewiesenen Petitionen.

Srginn der Sitzung 10 Uhr 30  M inuten.

o o o g g o o o- -

Präsident:
I c h  bestätige die Beschlußfähigkeit des hohen H anfes  

und eröffne die S itzung . Ic h  bitte, das Protokoll der letz­
ten S itzung vorzutragcn. (Schrif t führer  G n t tn ian  liest d a s ­
selbe. —  Rach der V erlesung :) I s t  etwas gegen die F as ­
sung des Protokolls zu e r in n e rn ? (Rach einer P a u s e :) W enn 
nicht, so ist dasselbe vom hohen Hanse genehmiget.

I c h  habe dem hohen Hanse folgende M it thc i lnngcn  zu 
machen. Ans die Tische der Herren habe ich heute folgende 
Landtagövorlagcn verthcilcn lassen:

1. Bericht des Finanzausschusses über das  Gesuch des 
Unterstützungsvercins fü r  mittellose S tnd ircnde  der philoso­
phischen F acn l tä t  an der W iener Hochschule um eine U nte r­
stützung au s  dem LandcSfondc.

2 . Bericht des LandcSausschnsscs über den Gesetzent­
wu r f ,  betreffend die B i ld u n g  der Concurrenzgebietc zur 
Herstellung und E rha l tu ng  der Concurrcnzstraßen in K ra in .

3 . Bericht des Finanzausschusses, betreffend die S t r a f -  
scnumlcguug zwischen Katzcndorf und W örd l  im Bezirke 
Rudolfswerth .

D e r  Rechnungsabschluß des krainischcn LandcSfondcs 
pro 1 8 6 5  wird an die Herren M itg l ieder  in s  H a u s  ge­
sendet werden, da ich im Augenblicke die Vorlage noch nicht 
a u s  der Druckerei erhalten habe.

XI. Sitzung.

E s  sind m ir  bei B eg inn  der S itzung  folgende P e t i ­
tionen überreicht w o rd e n :

P e ti t ion  des Bürgerm eisters Gcrbitz von Lack um B e ­
fürwortung einer Verfügung, daß die k. k. Gendarmerie in 
dringenden Fallen dem Bürgermeister zu unterstehen habe.

Diese P e ti t ion  wird  durch den Landeöausschnß dem 
hohen Hanse überreicht. —  W ird  dem Pctitionsauöschussc 
zngewiescn.

P e ti t ion  der Gemeinde D ra g a tn ä  um  Einverleibung 
der Gemeinde Tanzberg.

Diese P eti t ion ,  überreicht durch Abgeordneten Kapelle, 
wird  dem PetitionsanSschnssc zugewiesen.

D ie  P e ti t ion  der Vcrtretcrder anö den Stcucrgcmcin- 
dcn K ronau ,  W ald  und W urzen  bestehenden Ortsgemcinde 
K ronau, der Ortsgemcinde Ratschach und jener von Wcißcn- 
fcls um  V erm it t lung  der Aufhebung der über ihre W a l ­
dungen verhängten, schon zwölf J a h r e  dauernden politischen 
Sequestra tion  oder wenigstens Regelung derselben nach der 
in derselben gestellten A n d e u tu n g . ,

Diese Pe ti t ion ,  überreicht durch den Abgeordneten S v e -  
tcc, w ird  dem Pctitionsausschnssc zugewiesen.

I s t  etwas gegen die Zuweisung an den P e ti i ton sau ö -  
sthnß zu e r in n e rn ? (Rach einer P a u s e :) W enn nicht, so 
ist mein A ntrag  vom hohen Hause genehmigt.



1 ( 3 2  R e g i e r u n g s v o r l a g e  bezügl ich der W a se n m e i s t e r g e b ü h r e n .  —  A b s t i m m u n g  h ierüber .

D e r  H e rr  Berichterstatter des Petitionsausschusses über 
die P e ti t ion  der Stadtgeiiieinden K ra inbu rg  und Laibach um 
Regelung der Unterrichtssprache an  den Volks- und M i t t e l ­
schulen des Herzogthnms K ra in  hat m ir  seinen Bericht 
gegeben, und dem gefaßten Beschluß des hohen Hauses ge­
mäß wird  dieser Bericht im Conferenzsaale zur Einsicht 
sämmtlicher H errn  Abgeordneten heute aufgelegt werden, so 
daß er auf die nächste Tagesordnung  gestellt werden kann.

S c .  Excellenz der H e rr  O b m a n n  des F inanzausschus­
ses ladet die Herren M itg l ieder dieses Ausschusses zu einer 
S itzung  fü r  M o n ta g  10  U hr unter der Voraussetzung ein, 
daß an  diesem Tage keine Plenarsitzung stattsinden sollte.

W i r  kommen nun  zu dcu Gegenständen der heutigen 
T agesordnung . Erster Gegenstand ist die Reg ierungsvor­
lage, betreffend das  Gesetz iu der bewußten Sache. (Heiter­
keit.) I c h  bitte, wünscht Je m a n d  der Herren das  W o r t ?  
(N iem and  meldet sich.)

M eine  H e r r e n ! E s  ist eine Regierungsvorlage, und 
da diesfalls von Niemandem das W o r t  verlangt w i rd ,  so 
finde ich mich a ls  Präsident  bemüssigt, dem hohen Hanse 
eine Bemerkung vorzutrageu.

Nach unserer Geschäftsordnung § 10  heißt e s :  „ S e lb s t ­
ständige, sich nicht auf eine Vorlage der Regierung oder 
eines Ausschusses beziehende Anträge einzelner M itglieder 
müssen früher dem Landeshauptmann schriftlich angezeigt 
und vorläufig der Ausschußberathnng unterzogen werden."

Nach dem W o r t la u t  unserer Geschäftsordnung ist I h r  
heutiges Stillschweigen vollkommen gerechtfertigt; allein 
weuu ich in s  Auge fasse, daß jede Regierungsvorlage ans 
G ru n d  reiflicher E rw ägung  von in Staatsgeschäslen e rg rau ­
ten M ä n n e r n  sta ttf indet; wenn ich daun weiter an s  meiner 
F unc tion  a ls  Reichsrath mich erinnere , daß in die G e ­
schäftsordnung des ReichSrntheS ausdrücklich ein 8 3 0  oder 
3 3  ausgenommen worden w ar,  kraft welchem R eg ie rungs­
vorlagen ohne Vorberathuug nicht abgelehnt werden können, 
da es endlich n u r  ein Act der Höflichkeit und Eouvenicuz 
ist (O h o ,  o h o ! im Centrnm), wenn w ir  eine Vorlage vo r­
läufig einem Ausschüsse zur Vorberathuug zuweiscu, indem 
dadurch einem wie immer gearteten Beschlüsse in  m er i to  
aus keinerlei Weise prä judie ir t  w i rd ,  so erlaube ich m ir  
beit ganz unmaßgeblichen A ntrag  dem hohen Hause zu stellen, 
das  hohe H a u s  wolle beschließen, diese Vorlage dein F i ­
nanzausschüsse (Heiterkeit) zur Vorberathuug zuzuweisen.

Ic h  w a r  selbst M itg l ied  der Commission, welche u n ­
sere Geschäftsordnung zu beratheu hatte; diese Geschäfts­
ordnung w ar  m ir  bisher immer ein sicherer Leitfaden. 
W eil  aber nichts dar in  enthalten is t ,  so folgt da rau s  
nicht, daß man e tw a s ,  w a s  die Geschäftsordnung nicht 
verbietet, doch nicht vornehmen sollte.

Also wünscht J e m a n d  der Herren das W o r t  über die­
sen meinen A n t r a g ?  (N iemand meldet sich.)

K. k. Statthalter Freiherr U. Bach:
Ic h  würde m i r  doch e r la u b en , das  hohe H a n s  au f­

merksam zu machen, daß es bisher wenigstens ü  b l i ch w ar, 
jede Regierungsvorlage einem Ausschüsse znznweisen, und 
dann, daß es im P a ra g ra p h  3 6  der Landesordnung a u s ­
drücklich he iß t : „ D ie  an den Landtag gelangenden Regie- 
rnngSvorlagen sind vor allen anderen Berathungsgcgcnstüudcn 
in  Verhandlung zn nehmen und zu erledigen."

N u n  glaube ich, m uß doch ein A ntrag  gestellt werden, 
um  Gelegenheit zu h aben , die Regierungsvorlage zu recht­
fertigen , weil sonst nicht gesagt werden k a n n , daß diese 
Regierungsvorlage in Verhandlung genommen und erlediget 
wird, und ich glaube, daß es jedenfalls zweckmäßig wäre,

wenn ein Ausschuß sich über die Regierungsvorlage a u s ­
spräche , da n u r  auf diese A r t  die Regierungsvorlage in 
V erhandlung genommen und erlediget werden kann ; ich glaube 
doch nicht, daß eine Regierungsvorlage einfach todtgefchwiegen 
werden kann.

Präsident:
I c h  stelle nun  die F rage, ob mein A ntrag  unterstützt 

w i rd ?  und bitte jene Herren, welche den A ntrag , diese V o r ­
lage dein Finanzausschüsse zuzuweiseu, unterstützen, sich zu 
erheben. (N iemand erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist nicht un te r­
stützt.

W i r  kommen nun  zum Gegenstände der Verhandlung. 
( R u f e : Nein, nein! D e r  Gegenstand wird in  V erhandlung 
genommen! —  E r  kommt zur Abstimmung! —  Ic h  bitte ihn 
zur Abstimmung zu b r in g e n ! —  D e n  Gegenstand selbst 
zur Abstimmung b r in g e n !)

K. k. Statthalter Freiherr v. Bach:
D ie  Regierungsvorlage ist nicht einmal borge lesen w or­

den, es ist dies nach meiner Ansicht das a l l e r e r s t e ,  beim sie 
ist wohl lithographirt, aber noch nicht uorgclcscii worden.

Präsident:
D ie  Regierungsvorlage stimmt der B egründung  ist 

zwar lithographirt in den Händen der Herren Abgeordneten, 
ich glaubte daher von ihrer Vorlesung Umgang nehmen zu 
können; ich werde sie jedoch dem hohen Hanse vortragen. 
(L ie s t :)

„ L a n d es g e se h ,
wirksam fü r  das  Herzogthum K rain , bezüglich der W  a s e » - 

m  c i st e r  g c b ii h r  c n.
M i t  Z ustim m ung des Landtages M eines  Herzogthnms 

K ra in  finde Ic h  anzuordnen, wie fo lg t:
A rt .  1. D a s  A usm aß  der Wasenmeistergebühren, wie 

dieselben in der Wasenmeisterordnung fü r  K ra in  vom 3 . O k to ­
ber 1 8 0 0  festgestellt wurden, bleibt unverändert.

A rt .  2. D ie  im Absatz IV  §  2 3  dieser O rd n u n g  vo r­
gesehenen Wasenmeistergebühren sind iii den Falle» c, <1 und 
e 3 , 4  a n s  dem L a u d e s s o u d e , int Falle e 2  a u s  dem 
S t a a t s s c h ä t z e  zu zahlen. D ie  Gebühr fü r die Eröffnung 
eines wüthenden H undes ad  d, ferner die Gebühr fü r einen 
vertilgten H u n d  ad  e 1 hat der E i g e n t ü m e r  des 
H undes und bei dessen Zahlungsfähigkeit oder Nichtennitte- 
luitg die O r t  « g e m e i n  de zu tragen."

I c h  eröffne die Debatte. Wünscht Je m a n d  der Herren 
das W o r t  in der Generaldebatte? (N iemand meldet sich.) 
W enn nicht, so schreiten w ir  zur Speeialdebatte.

Wünscht J e m a n d  der Herren das W o r t  zum Artikel 1 ? 
(N iemand meldet sich.) W enn nicht, so schreiten w ir  zur 
Abstimmung, und ich bitte jene H e r r e n , welche mit diesem 
Artikel einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. (Sümmtliche 
M itg l ieder erheben sich.) D e r  A ntrag  ist abgelehnt.

Wünscht Je m a n d  zum Artikel 2  das  W o r t ?  (N ie ­
mand meldet sich.) W enn nicht, so schreiten w ir  zur A b­
stimmung, und ich bitte jene H e r r e n , welche m it  diesem 
Artikel einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. (Säm m tliche  
M itg l ieder  erheben sich.) D e r  A ntrag  ist abgelehnt. D ie  
Abstimmung im Ganzen findet bei der Ablehnung der A n­
träge nicht statt. (Heiterkeit.)

E s  k o m m t  n u n  der z w e i t e  Gegenstand der T ag eso rd ­
n u n g :  W ahl  e i n e s  L a i t d c S a u S s c h u ß i n i t g l i c d c s  u n d  dessen  
S t e l l v e r t r e t e r s  f ü r  d e n  Großgrundbesitz.

I c h  werde fü r  die D a tie r  der W ahl die S itzung  un te r­
brechen, bitte die W ahl  borzuttchinctt und ersuche S e .  Excel-
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lenz G r a f  Auersperg, G r a f  M arg h e r i ,  H e rrn  v. G n tm a n s -  
thal nnd Kosler das  S c r n t i n i u m  vorzunehmen.

(D ie  S itzung  wird um  10  U hr 5 5  M in u te n  un te r­
brochen. —  Nach Abgabe der (Stimmzettel und W iederauf­
nahme der S itzung  um 11 U hr:)

I c h  eröffne die S itzung  nnd erlaube m i r ,  dein Haufe 
das  Resu lta t  der W ah l  bekannt zu geben. E s  waren 9  V o ­
tanten ; cs erhielt H e rr  v. Langer 8 S t i m m e n , H err  Ab­
geordneter Kromer eine S t im m e ,  eö ist sonach H e rr  v. Langer 
fast einstimmig zum Ausschußmitgliede gewählt.

W i r  schreiten nun gleich zur W a h l  . . . (Abg. v. Langer 
meldet sich zum W o r t . )  I c h  bitte, H err  v. Langer.

Abg. v. Langer:
I c h  hätte wahrlich nicht gedacht, daß am Ende der 

erste» Laudtagspcriode m ir  noch die Ehre zu Theil  werden 
sollte, M itgl ied  des Landesauöschusses zu sein, und ich spreche 
den verehrten Herren Committenten für das ehrenvolle V er­
t rauen  meinen vollsten D ank  aus.

I c h  verkenne keineswegs die Schwierigkeiten, welche 
m i r  durch den A n tr i t t  dieser S te l le  erwachsen w erd en , ich 
vergesse auch auf der ändern S e i te  nicht, daß dieses Amt 
bisher von einem Abgeordnete» von so ausgezeichneter B e ­
fähigung und voller Sachkenntniß verwaltet w u r d e ; ich 
werde daher umsomehr bemüht sein müssen, meinen ganzen 
Fleiß und besten Willen anfzumcnben, um  diesen Abgang 
dem hohen Landesans schlisse und dein hohen Landtage weniger 
fühlbar zu machen.

Präsident:
I c h  beantrage, sogleich zur W ahl  des S te l lver tre ters  

des LaudesauSschußmitgliedes zu schreiten, und unterbreche 
wieder die S itzung  für die D a u e r  der W ahl.  D ie  n ä m ­
lichen Herren bitte ich, daö S c r u t iu iu m  dieser W ah l  vor- 
zunehmeu.

(D ie  S itzung wird um 11 Uhr 2  M in u te n  un te r­
brochen ; —  nach Abgabe der S tim m zet te l  und S c r n t i -  
rnng  derselben wieder ausgenommen uni 11 Uhr 15  M i n . :)

I c h  eröffne die S itzung. Eö sind fü r  den S te l lv e r ­
treter 9  S tim m zette l  abgegeben w ord en ; davon hat H err  
F ra n z  Rndefch 8 S t im m e n  und H err  Kromer eine S t im m e  
erhalten. E s  ist somit H e r r  F ran z  Rudesch a ls  S te l lv e r ­
treter gewählt.

tllifl. Franz Nndesch:
Ic h  danke sehr für das große Vertrauen , welches S i e  

m ir  schenken; es wirb, meine Herren, mein eifrigstes B e ­
streben fein, dasselbe zu rechtfertigen.

Präsident:
D e r  dritte Gegenstand der Tagesordnung  ist der Bericht 

des Finanzausschusses über den A ntrag  auf nachträgliche 
Genehmigung der V erausgabung  eines B e trages  von 1 3 8 8 9  fl. 
86 kr. fü r die M ehrarbeiten  bei dem Gruber'schen C anal,  
und eines weitern B e trag es  von 3 9 2 1  fl. 8 2  */2 kr. fü r  die 
Herstellung eines Schlcußenwcrkes im Laibachflnsse. I c h  
bitte den H errn  Berichterstatter, das W o r t  zu ergreifen.

Berichterstatter Kromer (liest):
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  Landesansfchuß hat dem H errn  Wilhelm V oll­
heim, a ls  Ersteher der M orastcntfumpfuncjsnrbcitcn, fü r  die 
bei der Regulirung  des Grnber'schen C a n a ls  geleisteten 
Mehrabeiteit den B e t ra g  von 1 3 8 8 9  fl. 86 kr., und für 
die Herstellung des Schleußenwerkes im Laibachflnsse einen

weiteren B e t ra g  von 39 21  fl. 8 2 ' / ,  kr. au s  dem Landes- 
fonde ausbezahlt und in feinem Berichte vom 15. Novem ­
ber 1 8 6 6  mit die nachträgliche Genehmigung dieser A u s ­
gaben augesucht.

D e r  m it  der Vorberathuug dieser Vorlage betraute 
F inanzausschuß hat vorerst dem rechtlichen Bestände einer 
vorliegend nngefprochenen Coneurreuzpflicht des Landesfondes 
nachgeforfcht nnd findet über deren Eutslehungsgrund F o l ­
gendes voranschicken zu müssen.

Eine thnnlichst rationelle Anlage und A usführung  der 
Canäle und Abzugsgräben zur vollständigen Trockenlegung 
des Laibacher M o o rg n iu d e S , dann die Sicherstellung der 
hiezu erforderlichen Geldmittel w a r  der Gegenstand einer 
mehrjährigen Verhandlung.

V on  den Sachverständigen wurden die Kosten der be­
antragten eigentlichen Entsumpsungsarbeiten nachfolgend ver­
anschlagt:
a) fü r die R e g u l i ru n g , Erweiterung und Vertiefung des 

Gruber'schen C a n a l s ....................  1 1 6 6 8 8  fl. 4 5  kr.
b) für die Vertiefung des Laibach- 

Flußbettes innerhalb der S t a d t  und
der V o r s t ä d t e ..............................  2 8 3 0 9  „ 3 2  „

c) für die Vertiefung und vollständige 
A usfüh rung  des Zorn'schen G rabens  
von der E inm ündung  des Zoniiea- 
baches au bis zur A nsm ündung  des
G rabens  in den Lnibachfluß . . 6 1 3 6 0  „ 21  „

zusammen daher m it  2 0 6 3 5 8  fl. 3 8  fr. 
C. M .  Nebstbei wurde auch die Herstellung einer neuen 
steinernen Brücke über den Gruber'schen C anal  m it  dem 
präliminirteii  Kostenaufwande von 7 1 .5 6 6  fl. 19  fr. C. M .  
a ls  nothwendig befunden. Diese technischen Erhebungen hat 
die k. k. Landesregierung den concnrrcnzpslichtigcn I n t e r ­
essenten vorgehalten und bereit Beitragserklärnngen einge­
holt, sohin aber beit ganzen Verhanblnngsac t  zur höheren 

! Beschlußfassung vorgelegt.
Hierüber haben S c .  M ajes tä t  m it  Allerh. Entschließung 

vom 6 . Dcccmbcr 18 57  bas vorgelegte P ro jee t  zu genehmi­
gen und unter Einem  zu bewilligen geruht, baß bie Kosten 
ber Herstellung einer ttcitcn Brücke über beit Gruber'schen 
C anal  mit 7 1 .5 6 6  fl. 19  fr. nuSschließenb auö bem S t r a ß e u -  
baufoitbe, bann von beti Kosten ber eigentlichen EntsumpfnngS- 

| arbeiten Pr. 2 0 6 .3 5 8  fl. 3 8  fr. ein D ri t th e i l  m it  6 8 .7 8 6  fl. 
1 2 2/3 fr. an s  bem S te u e r -  ititb S traßeitbaufoude; bie weiteren 
zwei D rit the i le  ober m it  1 3 7 .5 7 2  fl. 2 5 ' / ,  fr. C. M .  
vom Lattbesfonbe, von ber S tadtgemcindc Laibach und von 
den Morastbesitzern gemeinschaftlich bestritten werden.

Auf G ru n d  dieser Allerh. Entschließung wurde zur 
Feststellung der Beitragsquo ten  der drei letzgedachten P r iv a t -  
intcreffcntcn mit den Miuisterialcrläffen vom 14. M a i  und
13. September 1 8 58 ,  Z .  8 4 0 6  und 2 5 8 7 ,  eine Concurrenz- 
verhandlnng angeordnet, bei welcher lau t  CommissionS- 
protokollS vom 14. A pri l  1 8 59 ,  Z .  7 8 58 , obige zwei D r i t ­
theile pr. 1 3 7 .5 7 2  fl. 2 5 1'3 kr. die betheiligten 2 4  C a tas tra l­
gemeinden m it  2  fl. vom Joch der dam als  noch zu ent- 
fnmpfenbett Moorfläche pr. 2 6 0 6 3  J o c h , zusammen sohin 
m it  5 2 .1 2 6  fl., dann bie Stabtgemcinbc Laibach m it  bem 
D ri t the i le  ber fü r  die Vertiefung des Laibachflußbettes auf 
2 8 .3 0 9  fl. 3 2  kr. veranschlagten Kosten, daher m it  9 .4 3 6  fl. 
3 0 2/„ kr., und der Laitdesfoud den sonach noch verbleiben­
den Restbetrag von 7 6 0 0 9  fl. 5 4 2/3 fr . C. M .  in zehn 
J a h re s ra te n  zu decken sich verpflichteten.

Diese Concurrenzverhandluug würbe lau t  hohen M i n i ­
sterialerlasses vorn 18. August 1 8 5 9 ,  Z .  1 3 0 4 4 ,  genehmiget 
unb bentgemäß bie hiesige f. f. S taa tsbnchha l tnng  von der

1*



1 0 4  B er ich t  d e s  F in a n z a u s s c h u s s e s  ü b e r  d e n  A n t r a g  a u f  nachträg l iche  G e n e h m i g u n g  der V e r a u s g a b u n g  e i n e s  M e h r b e t r a g e s  fi iv M e h r a r b e i t e n  a m  Grub cr 'sch en  C a n a l .

k. k. Landesregierung mit V erordnung »out 1(5. Dcccinbcr 
1 8 5 9 ,  3 '  1 5 3 8 3 ,  angewiesen, das den Laiideöfond treffende 
Jahrcöerfordern iß  vom V erw altungsjahre  18 61  angefangen 
in  den jährlichen Boranschlag einzubeziehen.

I n  dem Abschlüsse obiger Coneurrenz-Verhandlung liegt 
sohin der Rechtsgrund, auö welchem unser Laudesfond zur 
Trockenlegung des Laibacher M oorg rundes  die Tangente 
pr.  7 6 .0 0 9  fl. 5 4 %  kr. C . M .  in zehn J a h re s ra te n ,  daher 
jährlich m it  7 0 0 0  fl. 9 5  \  kr. (S. M .  oder 7981  fl. ö. W .,  
beizusteuern und fü r  den Fall ,  daß zur soliden und zweck­
entsprechenden A usführung  der a d  a, b und c aufgezählten 
Entsumpsungsarbeiten noch weitere, iu dcn Kostenübcrschlä- 
gen nicht vorgesehene Meljrcuiölcigcn sich ergeben sollten, 
auch zur Deckung dieser letzter« in dem Verhältnisse von 
2 0 0 .3 5 8  fl. 3 8  kr. zu 7 0 0 0 9  fl. 5 4 2/s kr. zu concurriren hat.

C s  ist zwar sehr zu bedauern, daß bei obgedachter V e r ­
handlung nicht ein mehr billiges Verhältnis; eingehakten, 
und daß eben die Beitragöquoteu jener Concurrenten am 
spärlichsten bemessen w u rd e n , welche an der Trocken­
legung deö M o o rg n in d es  ein verwiegendes und unmittelbares 
Interesse haben. Nachdem jedoch die Landesvcrtretnng im 
J a h r e  1 8 0 1  den Landesfond n u r  gegen genaue Aufrecht­
haltung aller darauf lastenden Verpflichtungen in die eigene 
V erw altung  überkommen h a t , so wird sie mich obgedachter, 
obschon minder billiger Concnrrenzlast an s  irgend einem 
Rechtstitel sich nicht entwehren können.

Z u r  A usfüh rung  der ad  a, b  und c erwähnten E n t ­
sumpfungsarbeiten wurde nach erzielter Sicherstelluug der 
hiesür erforderlichen Geldmittel eine Osfertverhandlnng ein» 
geleitet und sohin m it dem Ersteher W ilhelm  Vollheim der 
V er t rag  vom 2 2 .  October,  ratis . 9. November 1 8 00 ,  abge­
schlossen, lau t  welchem er obige Arbeiten, und zw ar :
a) die R egnlirnng , Erweiterung und Vertiefung des G ruber-  

fchen Canales  u m .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 1 2 2 5 2 3 '—
b) die Vertiefung des Laibachflnßbettes u m  „ 29725*—
c) die Vertiefung und Vervollständigung

des Zom'schen G ra b e n s  um  . . . ft. 0 4 4 2 8 '—
daher alle Arbeiten u m .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 2 1 0 0 7 0 '—
ö. W .  nach M aßgabe  der diesbezüglichen Banbeschreibnng, 
der B a u p lä n e  und Bedingnisse auszuführen sich verpflichtete.

D ie  erste und wichtigste P a r t ie  dieser Entsumpsungö- 
arbeiten, nämlich die R egu lirung ,  Erweiterung und V e r ­
tiefung deö Grubcr'schen C an a ls ,  hat der Ersteher bereits 
im  J a h r e  1 8 0 5  vollendet und das hicfi'ir bedungene E n t ­
gelt von 1 2 2 5 2 3  fl. a n s  den jährlichen B e iträgen  der E o n ­
currenten anSbezahlt erhalte«. Jedoch schon während dieser 
Eana lban te  mußten zur S icherung der beiden C analufer 
und zur Reinhaltung  der Eanalsohlc, auch viele andere, in 
die B a n p lä n e  und Baubeschreibungen gar nicht einbezogenc 
und m itun te r  durch nnvorgeschcnc Ereignisse veranlagte Mehr* 
arbeiten ausgeführt  werden. D ie  wirkliche Nothwendigkeit 
dieser M ehrbnutcn  wurde immer von der bestellten techni­
schen B a u le i tu u g  oder commissioncll erhoben, bereit Herstel­
lung  auf G ru n d  der von der B a u le i tu n g  entworfenen B a u ­
pläne uud Kostenvoranschläge von der k. k. Landesregierung 
m it  Zust im m ung  des Landesansschnsscs veranlaßt und der 
von dem Unternehmer hiefür angesprochcne Koslciibctrag 
bei der commissionellcn Eolland irnng  vom 2 0 .  Scptcmbcr 
b is  incl. 3 1 .  Oetober 1 8 0 5  nachfolgend festgestellt, u. z . ;
1. F ü r  die in der Strecke von der S t e -  

fansdorfer Brücke bis zum neuen 
Durchstiche bewirkte beschwerliche A u s ­
hebung der durch compacte Scho tter rau-  
te» gesperrten Canalsohle . . . fl. 0 2 1 '1 8

F ü r t r a g  . fl. 0 2 1 -1 8

Uebertrag . fl. 6 2 1 -1 8
2. F ü r  die in Folge der am  11 . M ä r z  

1 8 6 4  von einigen M orastgrnndbe- 
sitzern verschuldete Zerstörung deö Ab- 
sperrwerkes im G ru b e r’scheit C anal  
nothwendig gewordenen Aiisbefserungs-
nnd Schutzarbeiten..................... „ 3 6 8 7 -9 9

3. F ü r  die Herstellung eines neuen an 
der Baustelle des zerstörten Absperr-
w e r k e s ...............................  „ 2 3 0 1  79

4. F ü r  die an mehreren S te l len  in der 
G esammtläuge von 3 4  Klaftern noth- 
wendig gewordene Reconstruction der 
rechtseitigen Uferwandmauer und fü r 
einen V orbau  ober der S tcfansdorscr  
Brücke gegen das  Gerölle des dort 
eintnünbenbei« Gebirgsbaches . . .  „ 7 1 7 9  0 8

5. F ü r  die bewirkte S icherung eines wei­
teren T he i ls  dieser Uferwandiiiaucr
dnrch hölzerne Spreitzen . . . .  „ 3 7 4 -6 7

6 . F ü r  die Ausstellung von 4 6  Thalspcr- 
reu zur Abwehr des von den Schluchten 
des Golonzberges herabgeschweniniteu 
S t e i n g e r ö l l e S ........................ „ 2 0 3 6  01

7. F ü r  die Herstellung einer Feldbrücke 
über den neuen Durchstich bei S t e -
f a u s d o r f .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ 1 7 5 4 - 2 5 ' /2

8 . F ü r  die an den beiden Canalu fern  anS- 
geführten P lacag irnngsarbeiten  zum 
Schutze der steilen Uferböschungen gegen 
Abschweinrnnng und Abrutschungen „ 2 6 4 6 0 0

9 . F ü r  die au s  gleichem Anlasse bewirkte 
Abpflasterung der Uferböschungen vom 
Laibachflusse an bis zur neuen steiner­
nen C analbrücke.....................................   1 1 8 6 2 2 3

10. F ü r  die Herstellung mehrerer M n lden  
und Geländer, dann für die Uferab­
nahmen und fü r  die theilweise U m ­
legung der Polanastraße  . . . .  „ 3 3 3 8 -8 4

11. F ü r  die A usführung  von vier Wafser- 
abzngSeanälen im Vorpflaster der recht- 
feitige» W andm auer und eines S t e i n ­
wurfes hinter der linkseitigen W aud-
n tc iu e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......  3 0 9 -42

12. F ü r  die Herstellung von 5  Zugängen 
zum Wasserspiegel des Grubcr'schen
C a n a l s ............................................... .  3 5 0 2 4

13. F ü r  dieW egräumuug des neuen Absperr­
werkes a u s  diesem C ana l  . . . .  „ 3 2 0  0 3

14. F ü r  die Felseuaushebuug und M e h r ­
leistung am Talondpstaster iu der 
zweiten Baustrecke, dann an G ru n d -  
entschüdignngöauslagcu daselbst und
fü r  die Bewachung des Absperrwerkes .. 9 2 6  5 3

Z usam m en  daher m it  fl. 3 7 7 0 9 - 4 0  */2 
ö. W .  —  V o n  diesen fü r  geleistete M ehrarbe iten  anerwach 
jenen Kosten entfällt aus unseren LandeSsond nach dem 
obaugcdcutcten Coneurrenzverhältn iffe :

2 0 0 3 5 8  3 8  : 7 0 0 0 9 - 5 4 %  —  3 7 7 0 9 - 4 6 ' / -  : x die 
BeitragSguote m it  fl. 1 3 88 9 -8 6 ,  welche dem B a u u n te rn e h ­
mer vom LandeSausschusse unter Anhoffen der nachträglichen 
Genehmigung bereits auch ausbezahlt worden ist.

D e r  hohe Landtag wird zwar unliebsam wahrnehmen, 
daß die Kosten fü r  die R egn lirnng ,  Erweiterung und V er­
tiefung des Gruber'fcheu C a n a ls  fast um  den Viertheil
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höher ausfielen, a ls  sie anfänglich p rä l im in ir t  w a re n ;  und 
allerdings mnß es befremden, daß bei der Aufnahme der 
ersten Voranschläge die znr S icherung der beiden Ufer­
böschungen nothwendigen P f la s te rn n g s '  und Placagcarbcitcn, 
die erforderlichen M ulden ,  Durchlässe und Zugänge, nicht 
m inder auch alle Vorkehrungen gegen daö vom Golonzbcrgc 
m it  dem Regenwaffer herandrängende Gerolle so gänzlich 
übersehen wurden. Allein durch diese Ommissionsverstöße 
w ird  der Fortbestand der Concnrrenzpflicht nicht altcrirt ,  
und in E rw ägung, daß der B auun ternehm er nach dem W o r t ­
laute des B auver t rages  vom 2 2 .  Oktober 1 8 6 0  zu Arbei­
ten und Herstellungen, welche in den damaligen B aup länen  
und Baubeschreibungen nicht Vorkommen, ohne besonderes 
En tgel t  nicht gehalten w ar, und daß ihm auch jene M e h r ­
auslagen , welche durch gewaltsame Zerstörung des Absperr- 
werkes, sohin durch fremdes Verschulde», verursacht wurden, 
billigerweise nicht ausgebürdet werde» können, daß er endlich 
alle obbesprochenen M ehrarbeiten  nach dem Befunde der Eol- 
landirnngseommisfion solid und vollkommen entsprechend 
ausgeführt  h a t : iit E rw ägung  dieser Umstände kann gegen 
die erfolgte Auszahlung der deni Unternehmer a n s  dein 
Landeöfonde gebührenden Ballkostenquote eine gegründete E i n ­
wendung nicht erhoben werden.

W eil  jedoch die k. k. Landesregierung obige M e h r ­
arbeiten und die hiefür präli in in ir ten  Koste» bereits in den 
J a h r e n  1 8 62 , 1 8 63 ,  1 8 6 4  und 1 8 6 5  dein Landesansschusse 
bekannt gegeben, ohne daß sic letzterer i» einen Voranschlag 
des LandcSfvudcö einbczvgcu h a t ,  so wäre derselbe anzu­
weisen, künftighin derlei Kosten im Erfordernisse deS LaudcS- 
sondes immer sogleich einzustellen.

Auch m it  B eg inn  des zweiten Theiles obiger E n t ­
sumpfungsarbeite», nämlich bei der Vertiefung des Laibach- 
flußbettes, ist sogleich die Nothwc»digkcit einer bedeutenden 
M eh ran s lag e  vorgetreten, z» deren Deckung uuser LatidcS- 
fo»d weitere 3 9 2 1  fl. 82  ‘/2 kr. beigetragen hat. —  D ie  
Vornahm e der Exeavirnng w ar  »nrnlich durch die vorläu­
fige Absperre deS Flußbettes bedingt, zu deren Aufstellung 
anfänglich ein B e trag  von 1 0 0 0  fl. (S. M .  i» den Kosten­
voranschlag miteinbezogen w»rde. —  D a f ü r  hatte der B a n -  
unternehttier nach dein In h a l t e  des B au ve r t rag es  vom 22teu  
O etober  1 8 6 0  zwischen der A usm ündung des Gradaschza- 
baches und der Rannbrücke lediglich ein solides, auch gegen 
großen Wasserandrang zureichend kräftiges Absperrwerk a»s- 
zustellen —  er w ar  sohin zur Errichtung einer Schlenßen- 
wehre nicht verpflichtet. —  Allein eine andauernde Absperre 
des Flußbettes, in welches auö der S t a d t  sehr viele Eauäle 
m ün d en ,  hätte auf die Gesundheit eine» sehr nachtheiligen 
E in fluß  geübt und den B etrieb  mehrerer Gewerbe cinpfind- 
lich beirrt . Zudem waren bei anhaltenden Regengüssen ob 
unzulänglichen Abflusses große Ueberschwemmuugen, beim 
Andrange der Wasfermasse die Durchbrechung der Wehre 
und in deren Gefolge noch größere Unglücksfälle zu besorgen. 
Diese Erwägungen führten zur Ucbcrzeugung der Nothwen- 
digkeit einer Schleußeiiwehre, welche», Projekte nach unser 
Landesausschuß beitrat nnd zu dessen A usführung  der B a u -  
nnternehmer in feilten Erklärungen vom 2 8 .  A iärz  und
2 1 .  J u n i  1 8 6 5  sich bereitwillig erklärte. —  D e r  V erhand­
lungsac t  wurde dem hohen S ta a ts m in is te r iu m  vorgelegt, 
und dieses hat m it  Erlasse vom 2 2 .  Anglist 1 8 65 ,  Z .  1 3 5 3 6 ,  
die Herstellung und die seiuerzeitige W egräum uug obge- 
dachteu Schleußcuivcrkes auf Kosten der berufenen Eoncnr- 
reuz angcordnct. —  Nachdem sohin die von der technischen 
B a u le i tu ng  entworfcncn B a u p län e  und Kosteuüberschläge 
seitens des LandeS-Bandcpartemcnts richtig gestellt wurden, 
hat der B auunternehm er W ilhelm  Vollheim laut Accordcs 
vom 3 0 .  Octobcr 1 8 6 5  die Herstellung deS Schleußeti-

i t a u S g u b u n g  e i n e s  M e h r b e t r a g e s  fü r  M e h r a r b e i t e n  a m  Grub er 'sch en  E a n a l .  ^ 0 5

Werkes um  den adjnstirten B e t ra g  vou fl. 10633*47, 
eigentlich m it  Nachlaß vou 4 p E t .  und nach Abrechnung obiger
—  weil schon im Pauschalcutgelte vou 2 9 7 2 5  fl. v. W . mit- 
begriffener 1 0 0 0  fl. E .  M .  oder 1 0 5 0  fl. ö. W .  n u r  um beit
Restbetrag v o n ......................................... fl. 9 1 4 8  5 3  '/z
dann die seinerzeitige W egränm ung dcr
Schlcnßenwerke mit de» Pauschalbetrag ooit „ 1500-—
sohin die A usführung  beider Mehrarbeiten
nnt den Gesamnitbetrag von . . . .  fl. 1 0 6 4 8 -5 3  '/2
übernommen.

V on  diesem Betrage entfiel nach dein bereits angegebenen 
Eoncnrrcnz-M aßstabe anf den Landesfond die Beitragögnote 
mit fl. 3 9 2 1 - 8 2 '/2, welche dcr LandcsausschUß, nachdem der 
Unternehmer das  Schlenßenwerk ausgestellt —  in Folge 
Zuschrift der k. k. Landesregierung vorn 16 . J u l i  1 866 , 
Z .  6 4 0 5 ,  au den M orastcntsnmpfnngsfoud abgeführt hat.

W ie  schon früher e rw äh n t ,  hat der Landesfond n u r  
zu beit anfänglich p rä l im in ir tcn  nnd z» jette» M e h r ­
auslagen beizusteuern, welche zur soliden itttd zweckentspre­
chenden A usführung  der ad  a ,  b  nnd c bczcichuctcu E n t-  
suinpftingsarbeiten a ls  »othwcudig sich darstellen. N u n  wurde 
tut ersten Kostenvoranschlage zur Absperre des Laibachflnsses 
n u r  ein geschlossenes, mit einem Vorsatzdamme versehenes 
Absperrwerk a ls  ansreicheud beantragt, letzteres jedoch später­
hin lediglich aus  Localrücksichten durch ein viel kostspieli­
geres Schleußenwerk supplir t:  daher die Frage, ob der Laudes- 
sond auch zu den hiednrch erwachsenen Mehrkosten zu con- 
currtrett h a b e , einer mehr reiflichen Erw ägung  zu unter­
ziehen w ar. —  Nachdem jedoch auch fü r  die positive B e a n t ­
wortung dieser F rage  nicht unerhebliche G ründe  sprechen, 
so wäre auch die geschehene Auszahlung der Mehrkosten —  
jedoch ohne P rä ju d iz  fü r die Zukunft —  zn genehmigen. 
Jedenfalls  aber w ar  es nicht wohl g e th a n , daß zur A ns-  
folgitng an den Bauunternehm er auch jette noch nicht fällige 
Q uo te  abgeführt w u rd e , welche für die seiuerzeitige W eg­
räum ung  des Schlenßenwerkes a n s  dem Lattdessonde bei- 
zusteueru ist.

D e r  Finanzausschuß findet demnach zu beantragen : 
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

1. D ie  an s  dem Lattdessonde erfolgte V erausgabung  deö 
B e trages  von 1 3 8 8 9  fl. 86 kr. fü r  die von dem 
B auun te rnehm er Wilhelm Vollhciitt beim B a n e  des 
G ru b e r ’schen C a n a ls  geleisteten Mehrarbeiten werde 
nachträglich genehmigt.

2 . Ebenso werde die V erausgabung  eines weitern B e ­
trages von 39 21  fl. 8 2 1/2 kr. fü r  die von diesem 
B auun te rnehm er besorgte Ausstellung und fü r  die 
seinerzeit ihm obliegende W egränm ung der S ch leusen ­
wehre im Laibachfltisse, jedoch ohne P rä ju d iz  fü r  die 
Zukunft, genehmigt.

3 . D e r  Laudesausschuß wird angewiesen, künftighin die 
fü r  derlei B a u te n  präli in inir ten  Kosten im  E rfo rder­
nisse des LandeSfondes immer sogleich einzustellen."

S  ch l o i ß tt i g g m . p., K  r  o in e r  m . p.,
Obmann. Berichterstatter

Präsident:

D ie  Generaldebatte ist eröffnet. Wünscht J e m a n d  der 
Herren in derselben das W o r t ? (Nach einer P a n s e :) W enn 
nicht, so schreiten w ir  zur Spcciatbcrathung. —  Wünscht 
J e m a n d  zum ersten Absätze des AuSschußantrages das  W o r t ?  
(Nach einer P a u s e : )  W enn nicht, so stimmen w ir  über den­
selben ab, und ich bitte jene Herren, welche m it  dem ersten 
Absätze des AitsschnßantrageS einverstanden sind, sitzen zu
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bleiben. ((£$ erhebt sich Niem and.)  D e r  A ntrag  ist vom 
hohen Hause angenommen.

Wünscht Je m a n d  zum zweiten Absätze das  W o r t ?  
(Nach einer P a n s e :) W enn  nicht, so stimmen w ir  ab, und 
ich bitte jene Herren, welche m it  diesem zweiten Absätze des 
Ausschnßantrages einverstanden s ind , sitzen zu bleiben. 
( E s  erhebt sich N iem and.)  D e r  A ntrag  ist vom hohen 
Hanse genehmigt.

Endlich kommt der dritte Theil  dcö A ntrages . Wünscht 
J e m a n d  zu diesem das W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn 
n ich t , bitte ich jene H e r r e n , welche m it  demselben einver­
standen sind , sitzen zu bleiben. (E s  erhebt sich N iem and.)  
D e r  A ntrag  ist genehmigt. I c h  leite gleich die Abstim­
m ung  in dr i t te r  Lesung ein, und bitte jene H erren , welche 
m it  diesen Anträgen im G anzen  einverstanden s in d , sitzen 
zu bleiben. (E s  erhebt sich N iemand.) D ie  Anträge sind 
im Ganzen vom hohen Hanse genehmigt.

E s  kommt nun  der Bericht des Finanzansschusscs 
über die von den Gemeindevertretungen des Bezirkes S e n o -  
sctsch angcsnchte S ub v e n tio n  an s  dem Landcsfonde zur 
E rha l tu ng  der Rckastraßc und Z ah lung  der vollendeten 
Kunstbauten.

Berichterstatter Mullcy ( l ie s t ) :
D ie  Gemeinden des Bezirkes Scnosctsch haben bei 

Vorlage des Bczirkscasse-Prä lim inars  pro 1 8 0 7  an  die 
hohe k. k. LandcSbchördc die B i t te  um E rwirkung einer 
S ub v e n tio n  a n s  dem Landcsfonde zur E rha l tu ng  der Rcka­
straßc und rücksichtswcise zu r  Zah lung  der hieran vollende­
ten Kunstbauten gestellt und ihr Ansuchen dadurch m otiv ir t ,  
daß zur Bestreitung dieser Kosten eine S u m m e  von 3 0 0 8  fl. 
61*/2 kr. p rä l im in ir t  werden m u ß te ,  wovon 2 2 4 9  fl. ans 
bereits vollendete und nicht bezahlte Kunstbauten an der ge­
dachten Conenrrcnzstraße entfallen, und daß, während die Ge- 
sammt-Empfüngc der Bezirkscasse n u r  . . fl. 1 6 1 5 '8 0
betragen, die Ausgaben a u f ................... „ 3 5 7 6  76
sich beziffern, und einen Abgang von ~ " fl. 1 9 6 0  9 6
Nachweisen, zu dessen Bedeckung eine lOperccntigc Umlage 
auf alle direkten S te u e rn  erforderlich w ä r e , welche jedoch 
die dortigen Contribucnten wegen ihrer großen V era rm ung  
und absoluten Zahlungsunfähigkeit zu tragen nicht mehr im 
S ta n d e  sind.

A ls  Grundursachen dieser allgemeinen V era rm u ng  und 
eingerisscnen Zahlungsunfähigkeit werden hervorgehoben die 
dem Karste eigcnthümliche unfruchtbare Bodenbcschaffcnheit, 
die mehrjährigen nacheinander gefolgten M i ß e r n te n , ein­
schließlich der heurigen, die drückende Besteuerung m it  den 
vielfältigen Zuschlägen, L andes-  und Gemeinde-Umlagen, 
der En tgang  jedweden Scitcnvcrdienstcs namentlich im 
Straßenvcrkehre seit E röffnung  der Eisenbahn.

Diese mißlichen Verhältnisse haben eö zur Folge, daß 
die Insassen  des Bezirkes Senosetsch bereits an landcsfürst- 
lichcn S te n e rn  m it  einem B etrage von 5 0 .0 0 0  fl. im  A ns-  
standc haften, der füglich selbst durch die härtesten Z w an gs -  
maßrcgcln nicht mehr cingcbracht werden könne.

D ie  hohe Landesbehörde hat diese mißlichen V erhä l t ­
nisse selbst anerkann t ,  die dargcstellte Zahlungsunfähigkeit 
dieser Contribuentcn m it  dem angegebenen uneinbringlichen 
Rückstände bestätiget und m it  Note vom 9 .  November d. I . ,  
Z .  9 6 9 2 ,  unter M it the i lung  der betreffenden Arten die G e ­
w ährung  der angesuchten S u b v e n t io n  befürwortet.

A ls  Alternative fü r  den F a l l  der Nichtbcwilligung 
einer Geldsnbvcntion haben die gedachten Gcmcindevorstände 
u m  B ew ill igung und E in füh rung  einer M a u th  an  der 
Rcka-Conrurrenzstraßc zugleich gebeten und schließlich das

D afü rha l ten  ausgesprochen, daß sic sonst in der Folge diese 
kostspielige und entfernte S t r a ß e  zn erhalten außer S ta n d e  
wären.

D e r  Landcsansschuß hat bereits selbst alle diese mißlichen 
Verhältnisse eingehend erwogen und gehörig gewürdiget, 
denen zufolge auf G ru n d  dcö Allerhöchst sanctionirten 
Straßcn-Eoncurrcnz-Gcsctzcs vom 14. April 1 8 6 4  §  10  den 
fraglichen Gemeinden dcö Bezirkes Scnosctsch auch eine 
S u b v en tio n  von 1 0 0 0  fl. an s  dem Landcsfonde zur E rh a l ­
tung der Rcka-Concurrcnzstraßc, rcspcctivc zur Zah lung  der 
vollendeten Kunstbauten, zu bewilligen befunden.

D e r  Finanzausschuß, dem in der fünfcn S itzung die­
ser Antrag des Landcsansschnsscs zur Ucbcrprüfung zugc- 
wicscn wurde, erachtet, unum wunden erklären zu müssen, 
daß der Landcsansschuß bereits alle Verhältnisse so sorgfäl­
tig erwogen und berücksichtigt habe, daß seinem Antrage 
zur S u b v en tio n  von 1 0 0 0  fl. an s  dem Landcsfonde nichts 
entgegengesetzt und lediglich erläuternd bcigefügt werden könne, 
daß eine mindere Aushilfe eben wegen der G röße des dort i ­
gen NothstandcS und zu deckenden B etrages ,  eine höhere aber 
füglich au s  dem G runde  nicht habe bewilligt werden können, 
weil die Gemeinden im Einvernehmen m it  der Localbehördc 
diesen B e t ra g  zur Beseitigung ihrer Bedrängnisse fü r  zu­
länglich und den Abgang per 9 6 0  fl. durch die gemeinübliche 
5percentigc Umlage fü r anstandslos bedeckbar erklärt haben.

D ie  Alternative der M an the in füh rnng  entfällt einer­
seits a ls  entbehrlich durch die bewilligte S u b v e n t io n ,  a n ­
dererseits widerstreitet sic dem in den früheren Sessionen 
näher beleuchteten Principe.

D ie  von den Gemeinden des Bezirkes Senosetsch ansgc- 
sprochenc Besorgniß, die kostspielige entfernteReka-Concnrrenz- 
straßc in der Folge nicht erhalten zn können, gehört nicht in die 
gegenwärtige Discussion, sondern in den Ressort der B i l ­
dung und Feststellung der Eoncnrrcnzgcbictc und wird  bei 
V orw a ltn n g  einer gehörigen W ürd igung  der Local- und 
Verkehrsverhältnisse hoffentlich daselbst eine befriedigende Lö­
sung finden.

E s  wird  daher der A ntrag  gestellt:
D e r  hohe Landtag wolle den Gemeinden des B e ­

zirkes Senosetsch eine S u b v en tio n  von 1 0 0 0  fl. fü r  die 
im  J a h r e  18 67  zur Auszahlung gelangenden Kosten fü r  
Kunstbauten an der Rekathaler Concurrenzstraße au s  dem 
Landcsfonde bewilligen.

S c h l o i ß n i g g  in.  p. ,  M u l l e y  rn. p.,
Clirnaiin. Berichterstatter.

Präsident:
Wünscht J e m a n d  der Herren das W o r t  zn diesem 

A n trä g e ?  (Nach einer P a n s e : )  W enn  nicht, so schreiten 
w ir  zur Abstimmung. J e n e  Herren, welche m it  diesem A us-  
schußantragc einverstanden sind, bitte ich, sitzen zn bleiben. 
(E s  erhebt sich N iem and.)  D e r  A ntrag  ist vom hohen Hanse 
genehmigt.

E s  kommen nun  die Berichte dcö PetitionsanSschnsscö 
über die ihm zngewiesenen Petit ionen. D e r  H e r r  Abgeord­
nete Brolich hat das  W o r t

Berichterstatter Brolich:
Zuerst ist die P e t i t ion  der Gemeinde G rafenb runn  um  

Bcthcilung der Gemeinden m it  den nothwendigen Gesetzen. 
D ie  P e ti t ion  ist sehr kurz, ich werde sie vorlesen. (L ies t: )  

„ S ta r i  „ b i rg e r rn e i s t r i “ so vse d rzavne  in  dezelne  
za k o n ik e  zapravil i .  N ovi znpan je  b l izn  v s i ,  n irna jo  
nobene  c rk e  v r o k a h , ted a j  prosirn  p o n iz n o , d a  bi 
ve les lavn i  dezeln i  o dbor  p r e s k r b e l , d a  dobö se d a n je  
znpan ije  p o trebn e  zakone vsaj za  d c n a r . “
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I n  dieser P e ti t ion  wird beklagt, daß die früheren 
Bürgerm eister alle Reichs- und Landesgesetzblätter verbraucht 
haben und daß die neuen Gemeindevorstände die diesfälligen 
Gesetze nicht besitzen. (Heiterkeit.)

I n  E rw ägung , daß dein Landtage nicht znsteht, an die 
hohe Regierung die Anforderung zn stellen, die Gemeinden 
wiederholt unentgeltlich m it  Gesetzblättern zu bcthcilcn, 
und daß cd auch nicht in den Wirkungskreis des Landtages 
gehört, den Ankauf der Gesetze für die Gemeiudevorstäude 
zu vermitteln, wird  der A ntrag  gestellt:

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  P e ti t ion  der Gemeinde G rafenbrunn ,  betreffend 

die Z um itte lung  der Reichs- und Landesgesctzblätter, werde 
dem LaudeöauSschussc zur entsprechenden Erledigung ab­
getreten."

Präsident:
Wünscht J e m a n d  der Herren das W o r t  zu diesem A n ­

trä g e ?  (Rach einer P a n s e : )  Ic h  bitte jene H e r r e n , welche 
m it diesem Antrage einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. 
(E s  erhebt sich Niemand.) D e r  A ntrag  des P e t i t io n sa u s -  
schnsses ist angenommen.

Berichterstatter Brolich:
Eine zweite P e ti t ion  der Gemeinde G ra fen b ru n n  be­

tr iff t  die Erwirkung einer gesetzlichen Berfügung über die 
Verwendung der Gendarmerie von S e i te  der Gemeinden, 
und sic lautet ( l i e s t ) :

„ M n o g o k ra t  se p r im e r i ,  d a  im ajo  zupanije  se po -  
s luz it i  c. k .  za n d a rm a r i je ,  n a  p r i l iko  p r i  kakej n e v a r -  
n o s t i , p r i  k a k e m  lu id o d e ls tv u  i. t .  d.,  ke r  o b e in sk a  
p o s tav a  o t e m  n icesa r  110 o m e n i , p ro s im  ponizno, 
naj  v isoki  dezelin  zbor o tej zadev i  doseifo p o s tav -  
n e g a  u k a z a .“

D e r  Zweck der Gendarmerie ist die Anfrechthaltnng 
der öffentlichen S icherheit ,  R uhe und O rd n u n g ,  und es 
ist selbstverständlich, daß die Gemeinden in dem ihnen durch 
die Gemeindeordnung zugcwiescucu polizeilichen W irkungs­
kreise sich der Unterstützung der Gendarmerie bedienen können. 
E s  kann aber auch keinem Zweifel unterliegen, daß jeder 
Gendarmerieposte» in dieser Richtung den Gemeindevor- 
ständen die dienstliche Unterstützung m it  aller Bere i tw il l ig ­
keit leisten werde, wen» derselbe darum ersucht w ird , w as  
auch vor dem Jnslebciitreteu der neuen Gemeiudeordiinng 
stets geschehen ist.

O b  aber seit der Wirksamkeit der neuen Gemeinde* 
Ordnung eine besondere Vorschrift über den amtlichen Verkehr 
der Gemeindevorstände mit der Gendarmerie und ihre wechsel­
seitigen ämtlichen Beziehungen erforderlich ist, kann au s  dieser 
Pe ti t ion  durchaus nicht beurthcilt werden, und muß der 
hohen Regierung Vorbehalten bleiben, über allfällige W a h r ­
nehmungen dieses Erfordernisses im Einverständnisse mit 
dein Gendarmerie Coiniiiando Verfügungen zu tre f fen , daß 
die Gemeinden in dem ihnen obliegenden selbständigen und 
überkommenen polizeilichen Wirkungskreise durch die G end a r­
merie gehörig unterstützt werden.

D e r  Petitionsausschuß stellt demnach den A n t r a g :
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

D ie  P e ti t ion  der Gemeinde G rafen b rn n n  über die 
Verwendung der Gendarmerie werde der hohen Landes­
regierung zur allfälligen Berücksichtigung abgetreten."

Präsident:
Wünscht J e m a n d  der Herren zn diesem Antrage das 

W o r t ?  (Rach einer P a n s e : )  W enn n ich t , bitte ich über 
denselben abzustimmen, und jene H e r r e n , welche m it  dem­
selben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (ES erhebt sich 
N iem an d .)  D e r  A ntrag  ist vom hohen Hause genehmiget.

Berichterstatter Abg. Brolich:
E s  kommt noch die P e ti t ion  der Gemeindevorstände 

des Bezirkes Reifniz. Diese petitioniren um  die W ieder­
einführung der T a g l ia  fü r  vertilgte Raubthterc . I c h  werde 
n u r  einen Theil  derselben, nämlich die B egründung  vor­
lesen, dar in  heißt es ( l i e s t ) :

„Unsere Gegend liegt zwischen hohen, zum Theil  sehr 
schwer zugänglichen Gebirgen, welche m it  den Gebirgsketten 
Crocitiens und sogar der Türkei im ununterbrochenen Z u ­
sammenhänge stehen, wo demnach die gänzliche A usro t tung  
der Thiere, das  ist der Raubthterc, geradezu unmöglich ist, 
und bisherigeren hauptsächliche Verm inderung durch Aufsuchen 

ihrer Nester und V erti lgung ihrer J u n g e n  bewirkt wurde, 
indem es unmöglich ist, denselben in  den ausgedehnten Ge- 
b irgsterrainen  durch noch so große Treibjagden nahe zn 
kommen

D a s  so gefährliche Ausfpäheu und Aufheben der jungen 
R nnbth icrc ,  welches oft viel Zeit  und M ü h e  in Anspruch 
n i m m t , ist jedoch feine so angenehme B eschäft igung , daß 
solches zum Vergnügen unternommen worden w ä r e , sondern 
n u r  die anzuhoffende Belohnung hat arme Leute dazu be­
wogen. Nach dem Wegfälle dieses M v t iv e s  findet sich Niemand 
mehr dazu bewogen, und die foartigc oerfchout bleibende 
B r u t  der Raubthicrc w ird  gedeihen, heranwachsen und zum 
Schrecken der ganzen Gegend sich vermehren.

D a s  T ragen  der Waffen ist dem Landvolkc a u s  jagd- 
polizeilichen Rücksichten untersagt, wie sollen nun  die R aub-  
thiere vermindert werden? O d e r  soll die Verminderung 
derselben n u r  der D isposit ion  der J ä g e r  au s  Vergnügen 
anheimgegeben bleiben?"

I n  E rw ägung , daß die T a g l ia  für erlegte Raubthicrc 
erst mit dein Gesetze vom 15. J u l i  18 66  aufgehoben wurde, 
sohin dieses Gesetz nicht einmal ein volles J a h r  in K raft  
besteht, in E rw ägung , daß in dieser kurzen Zeit  keine W a h r ­
nehmungen gemacht wurden, welche für die Wiedereinführung 
der T a g l ia  im Interesse des Landes sprechen, und daß die 
von den Gesuchstellcru angeführten G ründe  auf wirklichen 
Thatfachen nicht beruhen und die ausgesprochenen Befürchtun­
gen von der Vermehrung der gefährlichen Raubthicrc durch­
a u s  nicht gerechtfertigt erscheinen, stellt der Peti tiousausschuß 
den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen: Dieser Peti t ion  
werde feine Folge gegeben.

Präsident:
Wünscht J e m a n d  zu diesem Anträge das W o r t ?
(Rach einer Pause) W enn n ich t , so bitte ich jene 

Herren, welche m it  demselben einverstanden find, fitzcu zu 
bleibe». (N iemand erhebt sich.) D e r  Antrag ist vom hohen 
Hanse genehmiget.

D e r  H e r r  Berichterstatter Joses Rndesch hat das W o r t .

Berichterstatter Josef Rndesch ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  Folge Beschlusses deö hohe» La»dtages vom lOten 
Deecmbcr l. I .  hat der Peti tionsausschuß über die P e ti t ion  
der Gemeinde G ra f e n b ru n n , die Portvgebühren betreffend, 
neuerliche Bera thuugeu  gepflogen und legt das  R esultat  
derselben dem hohen Hause vor. D ie  in F rage  stehende 
Pe ti t ion  bemerkt, daß die Gemeinden von den k. f. B ezirks­
ämtern oft Schrif ten  zugestellt erhalten, die sie beantworten 
m üssen , und daß diese Correspondenz durch die G e ­
meindediener zu besorgen zu fostspielig is t ,  daher die Gc^ 
nicinde bittet, der hohe Landtag möge ein Gesetz erwirken, 
wodurch die ganeindeämtliche Correspondenz von der E n t ­
richtung der Portogebühren befreit würde. Diese P e t i t ion
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verlangt, da das  Postwesen eine Reichsangclegenheit ist, die 
Erwirkung eines Reichsgesetzes, wozu das hohe H a n s  wohl 
nicht competent ist.

M i t  dem Reichsgesetze voin 2 . O ktober 18G5 sind den 
Gemeindeämtern bereits gegenwärtig sehr umfassende B e ­
freiungen von Portogebühren fü r ihre Correspondenz ge­
w ähr t  worden; Artikel I I  dieses Gesetzes lau te t :  „V on  der 
Entrichtung der Portogebühren befreit s in d :

b) D ie  Correspondenz der Gemeindeämter im Wechsel- 
vcrkehre m it  den im Absätze 1 und 2  bezeichnten B e ­
hörden , O rg a n e n  und Corporationen und unter sich in 
allen Angelegenheiten des übertragenen Wirkungskreises, 
in jenen deö selbstständigen jedoch n u r  d a n n ,  wenn sie 
sich auf die der Gemeinde nach Artikel V P u n k t  2  bis 
1 0  des Gesetzes vom 5 . M ä r z  1 8 6 2  (Reichsgesetzblatt ! 
N r .  18) zustehendcn Angelegenheiten bezieht."

Diesem Gesetze zu Folge können schon gegenwärtig die 
Gemeindeämter portofrei correfpondireu m it  den k. k. Civil- 
und  M il itä rbehörden  und Aemtern, dann den ihnen gesetzlich 
gleichgestellten O rg a n e n ,  ihren V o rs tän den , den exponirten 
B eam ten  und den selbstständig snugirendeu M il itä rpersonen , 
dann den Hofstellen und ihren Aemtern, den Kanzleien der
f. k. O rd en  und ihren Chefs, ferner m it  der ständigen S t a a t s -  ! 
schnldencommission, den Landesausschüssen, den ihnen ver­
fassungsmäßig gleichgestellten Körperschaften und den den­
selben untergeordneten O rg a n e n ,  dem k. k. UnterrichtSratije; 
endlich untereinander in allen Angelegenheiten dcö über­
tragenen Wirkungskreises iu jenen des selbstständigen aber, 
in so ferne sie die Gemeindepolizei, die Wohlthütigkeitsan- 
stalteu, das  Armen- und Schulwesen betreffen.

I n  E rw ägung  m m , daß die iu der P e ti t ion  berührte 
Correspondenz m it  deu k. k. Bezirksäm tern  ohnehin schon 
dermal gesetzlich die Portofreiheit  genießt, daß diese sich über­
haupt so weit erstreckt, daß davon meist n u r  Angelegen­
heiten, die Privatinteressen betreffen, ausgeschlossen s in d ; in j  

E rw ägung  ferner, daß eine weitere Ausdehnung der P o r to -  
gebühren-B efreinngen, weint etwa w ünfchenswerth , durch 
Abänderung eines erst vergangenes J a h r  erlassenen allge­
meinen Gesetzes wohl nicht gegenwärtig erwartet werden 
kann, stellt der Peti t ionsausschuß deu A n t r a g :

„D ei1 hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  Gemeinde G rafen b ru n n  wird in Erledigung 

ihrer P e t i t ion  um B efreiung  der gemeindeämtlicheu C orre­
spondenz von der Entrichtung der Portogebühr auf das  Gesetz 
vom 2 . Oetober 1 8 6 5  ( R . - G . - B l .  N r .  108)  gewiesen."

Präsident:
Wünscht J e m a n d  zu diesem Anträge das W o r t ? (Nach 

einer P a n s e :) W enn  nicht, so lütte ich jene Herren, welche | 
m it  demselben e i n v e r s t a n d e n  sind, sitzen zit bleiben. (N ie ­
m and erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist vom hohen Hause ge­
nehmiget.

Berichterstatter Josef Rndesch ( l ie s t) :
„ D ie  P e ti t ion  des Amtsdieners Joses  P rosen  bezweckt 

die Erwirkung einer Persoualzulage au s  Landesmitteln. 
Analog der Behand lung  ähnlicher Fälle, wo S ubven tionen ,  
freiwillige B e iträge  und dergleichen au s  Landesmitteln in 
Anspruch genommen werden, stellt auch hier der P e t i t ion s-  
anSschnß den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  P e ti t ion  des Amtsdieners Jose f  P rosen  um 

B ew il l igung  einer Persoualzulage wird dem F in a n z a u s ­
schüsse zur Berichterstattung zugewiesen."

Präsident:
Wünscht Je m a n d  zn diesem Antrage das  W o r t  ? (Nach 

einer P a n s e : )  Wenn nicht, so bitte ich jene Herren, welche 
m it  diesem Anträge einverstanden s in d , sitzen zn bleiben. 
(N iemand erhebt sich.) D e r  Antrag ist vom hohen Hanse 
genehmiget.

Berichterstatter Josef Rndesch (liest):
„ D a s  Central Comit« fü r die P a r ise r  Ausstellung peti- 

t ion irt  um einen B e i trag  an s  dem LandeSfonde zum Behnfe 
von Reifestipendien fü r  Lehrer der R ea l  - ,  Handels - und 
technischen S c h u le n , welche die Weltausstellung in P a r i s  
im künftigen J a h r e  besuchen.

M i t  Rücksicht auf den ohnehin schwer belasteten LandeS- 
sond, welcher nicht einmal in der Lage ist, allgemein aner­
kannten Bedürfnissen von Ackerbau - und ändern Schulen, 
so wie den vielerlei ändern dringenden Laudesbedürfuifseu 
Rechnung zu trage», stellt der Peti t ionsausschuß den A n t r a g : 

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  P e ti t ion  des Centra l  - Comitö für die P a r ise r  

Ausstellung wird keine Folge gegeben.“
Präsident:

Wünscht J e m a n d  zn diesem An trage das W o r t ?  
(Nach einer P a u s e : )  W enn nicht, so bitte ich jene Herren, 
welche m it  diesem Anträge einverstanden s in d , sitzen zu 
bleiben. (N iemand erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist vom hohen 
Hanse genehmigt.

H a t  noch Je m a n d  der hochverehrten Herren au s  dem 
PetitivuSauSschusse einen V or t rag  zn halten ? (Nach einer 
P a u se : )  W enn  nicht, so ist die heutige Tagesordnung  er­
schöpft.

Auf die nächste Tagesordnung  würde kommen:
1. Bericht des Petitionsauöschiisses über die P e t i t io n  

der S tadtgemeinden Laibach und K ra in b u rg ,  betreffend die 
Unterrichtssprache.

2 . Bericht des Finanzausschusses über das Gesuch 
des UnterstntzimgsvereinS fü r mittellose S tu d iren de  der philo­
sophischen F a cu l tä t  au der W iener Hochschule um  U nter­
stützung an s  dem LandeSfonde.

3. Bericht des Landesansschnsses über den Gesetzent­
wurf, betreffend die B i ld u n g  der Straßenconenrrenzgebiete.

4. Rechnungsabschluß des krainischcn LandeSsondes pro 
1 8 6 5 ;  endlich

5 . Bericht des Finanzausschusses, betreffend d ie S t ra ß e n -  
umlegnng zwischen Katzendorf und W örd l  im Bezirke R u -  
dolfswerth.

Alle diese Vorlagen, m it  Ausnahm e des Berichtes über 
den Rechnungsabschluß deö krainischeu LandeSsondes pro 
1 8 65 ,  sind in den Händen der Herren Abgeordneten. D e r  
fehlende Bericht wird  heute noch in die W ohnungen den 
Herren zngesendet werden.

I s t  etwas gegen diese T agesordnung  zn erinnern ? 
(Nach einer P anse : )  W enn  nicht, so ist sie vom hohen Hause 
genehmigt.

D e r  O b m a n n  des StraßenauSschusseS ladet die Herren 
M itglieder desselben zn einer S itzung  M o n ta g  4  U hr Nach­
mittag ein.

D ie  nächste S itzung  werde ich m it  Rücksicht ans den 
Umstand, daß ich von mehreren Ausschüssen erst die E r le ­
digung ihrer Berichte erwarte, auf D ien s ta g  anordnen.

W enn  keine E inw endung  erhoben wird, schließe ich 
die S itzung.

V erlag des Irainischeu LandeSauSschusse».

Schluß der Sitzung 12 Uhr.

Druck von Ig n a z  v . K leinm ayr & geb ot Bam berg in  Laibach.


